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Reflexionsmoment christlicher Praxis) und
die theologische Pluralität ın der Weltkirche 1SS10N und
SOWIE die Verschiebungen ın den M1S-
sionsbewegungen WCS VOo  — den Ordens- Okumene Von
bezogenen ypologien charismatischen
und aılıkalen Bewegungen. der Konkurrenz
ulserdem ZUr
In drei kleinen Gruppen wurde über die 7Zusammenarbeittransnationalen Bewegungen mıt ihren
Medien und ihrer Offentlichen Wahr- Vo  - Marıano Delgado
nehmung diskutiert. Dabei wurde der
Zusammenhang zwischen Mıssıon und
Migration ın den 1C 3958004 Es ging

ntier diesem 1Le fanduch den (Jrt des » Körpers « 1m Raum
und als Medium ın der Miss10n. Schliefslic 12.-13.10.201 der Uniıversıtat
wurde uch die Frage nach den Identitäten, ribourg das Forum Weltkirche
die iımmer mehr zerfasern und TICUH kon- STa das VOo Institut flr das tudium der
strulert werden mussen, behandelt Manche Religionen und den interreligiösen Dialog
Migrationsgemeinden ın deutschen Kon- und dem Zentrum für vergleichende Pastoral-
Ttexten en sich €1 ın ihrer Identitäts- theologie der Theologischen ın
suche VOL Integrationsangebote gestellt, die Kooperation mıt ISSIOÖ chweiz alhährlic
ihnen nicht weiterhelfen. VOTLT dem Sonntag der Weltmission organıslert

E1ın welterer thematischer OC| bot sechs wird (Programm : www.unifr.ch /ird)
PromovendInnen die Möglichkeit, ihre bor- DIie einführenden Vorträge VOo  — Marlano
schungsprojekte interessierten uhörenden Delgado (Fribourg) und Klaus Koschorke
vorzustellen und ihre Perspektiven A1S- (München) stellten den andel ın der
kutieren. Missionsgeschichte anschaulich dar. Der

Abschliefßen: 1e€ der Präsident der Fribourger Kirchenhistoriker machte auf die
Gemeinsamkeiten und Unterschiede ın derGMW Henning Wrogemann fest, die

Tagungsbeiträge hätten gezelgt, dass kathaolischen und protestantischen Weltmigs-
S10N zwischen 1500-1800 aufmerksam, IsoMissiologie bzw. Interkulturelle TIheo-

ogıe ımmer noch Material für ın einer Zeit, die VOoO  — der Konkurrenz unter
ihre Reflexion vorfindet, wWenn S1E sich den Konfessionen epragt Wal. ugleic.

WL die Weltmission damals VOL em eınauf die Herausforderungen kıirc  ı1ıchen
Lebens und Missıiıon bezieht DIie Ver- katholisches Phänomen, das bei den Pro-
zahnung und 7Zusammenarbeit mıt Testanten ıne esunde Nachahmung weckte.
sO7ial- und ulturwissenschaftlichen icht- Während auf der missionstheologischen
welsen ıst aiur V  - orofßser Bedeutung. Ahn- un: —organisatorischen FEbene spatestens

se1t dem Pietismus kein fundamentaler1C Zusammenhänge un: Perspektiven
gelten inzwischen uch für dlie theologischen Unterschied eobachten Ist, 1st eın
Reflexionen anderer Religionen. Daher olcher jedoch auf der gesellschaftlichen
SE1 diese Tagung VOT em » eın grofßer anthropologischen FEbene feststellba: DIie
Doppelpunkt für das, WdS noch kommen katholische MI1ISS1ONS- und Siedlungspolitik
WIrd« 1nNe Ermutigung welterer Arbeit folgte dem altrömischen Modell und zielte
der Institutionen und der MissiologInnen, auf Vermischung mıt den MI1IsSsSIıONILeEerten
die der Tagung teilgenommen en d  N Völkern un chafung gemischter Gesell-

z 10  - Jahrgang 2017

Seite 302

zmr | 101. Jahrgang | 2017

302 Berichte

Reflexionsmoment christlicher Praxis) und 
die theologische Pluralität in der Weltkirche 
sowie um die Verschiebungen in den Mis-
sionsbewegungen weg von den ordens-
bezogenen Typologien zu charismatischen 
und laikalen Bewegungen.

Außerdem

In drei kleinen Gruppen wurde über die 
transnationalen Bewegungen mit ihren 
Medien und ihrer öffentlichen Wahr-
nehmung diskutiert. Dabei wurde der 
Zusammenhang zwischen Mission und 
Migration in den Blick genommen. Es ging 
auch um den Ort des »Körpers« im Raum 
und als Medium in der Mission. Schließlich 
wurde auch die Frage nach den Identitäten, 
die immer mehr zerfasern und neu kon-
struiert werden müssen, behandelt. Manche 
Migrationsgemeinden in deutschen Kon-
texten finden sich dabei in ihrer Identitäts-
suche vor Integrationsangebote gestellt, die 
ihnen nicht weiterhelfen.

Ein weiterer thematischer Block bot sechs 
PromovendInnen die Möglichkeit, ihre For-
schungsprojekte interessierten Zuhörenden 
vorzustellen und ihre Perspektiven zu dis-
kutieren.

Abschließend hielt der Präsident der 
DGMW Henning Wrogemann fest, die 
Tagungsbeiträge hätten gezeigt, dass 
Missiologie bzw. Interkulturelle Theo-
logie immer noch genug Material für 
ihre Reflexion vorfindet, wenn sie sich 
auf die Herausforderungen kirchlichen 
Lebens und Mission bezieht. Die Ver-
zahnung und Zusammenarbeit mit 
sozial- und kulturwissenschaftlichen Sicht-
weisen ist dafür von großer Bedeutung. Ähn-
liche Zusammenhänge und Perspektiven 
gelten inzwischen auch für die theologischen 
Reflexionen anderer Religionen. Daher 
sei diese Tagung vor allem »ein großer 
Doppelpunkt für das, was noch kommen 
wird« – eine Ermutigung zu weiterer Arbeit 
der Institutionen und der MissiologInnen, 
die an der Tagung teilgenommen haben. A

Mission und 
Ökumene – Von 
der Konkurrenz 
zur 
Zusammenarbeit
von Mariano Delgado

 nter diesem Titel fand am 
12.-13.10.2017 an der Universität 
Fribourg das 9. Forum Weltkirche 

statt, das vom Institut für das Studium der 
Religionen und den interreligiösen Dialog 
und dem Zentrum für vergleichende Pastoral-
theologie der Theologischen Fakultät in 
Kooperation mit MIssIO Schweiz alljährlich 
vor dem Sonntag der Weltmission organisiert 
wird (Programm: www.unifr.ch  /ird). 

Die einführenden Vorträge von Mariano 
Delgado (Fribourg) und Klaus Koschorke 
(München) stellten den Wandel in der 
Missionsgeschichte anschaulich dar. Der 
Fribourger Kirchenhistoriker machte auf die 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede in der 
katholischen und protestantischen Weltmis-
sion zwischen 1500-1800 aufmerksam, also 
in einer Zeit, die von der Konkurrenz unter 
den Konfessionen geprägt war. Zugleich 
war die Weltmission damals vor allem ein 
katholisches Phänomen, das bei den Pro-
testanten eine gesunde Nachahmung weckte. 
Während auf der missionstheologischen 
und -organisatorischen Ebene spätestens 
seit dem Pietismus kein fundamentaler 
Unterschied zu beobachten ist, ist ein 
solcher jedoch auf der gesellschaftlichen 
anthropologischen Ebene feststellbar: Die 
katholische Missions- und Siedlungspolitik 
folgte dem altrömischen Modell und zielte 
auf Vermischung mit den missionierten 
Völkern und Schaffung gemischter Gesell-
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chaften VOoO  — Alt- und Neuchristen: die PFO- Diesen einführenden historischen
testantische MI1SS1ONS- und Siedlungspolitik Beitragen folgte ıne Podiumsdiskussion über
jef ingegen in vielen Fällen auf Apartheids- das €l verschiedener ın der chweiz

missionarischer Hilfswerkeregıme hinaus, damıit die »europäischen tatıger
Auserwählten« unter sich leiben konnten. Christian Weber tellte die » Basler Mission

Der Münchner Kirchenhistoriker tellte Missıon 1« VOIL,; Toni urmann » Jesulten
das 19. Jahrhundert als das grobe PFrO- weltweit« und Martın Brunner-Artho
testantische Missionsjahrhundert dar und » MI1SSIO Schweiz«. Dabei zeigte sich, dass alle
machte zugleic auf dlie Dialektik der » [Drel drei für die Universalisierung der romofi0
Selbst« (»Ihree-Selves« Self-governing, humana eintreten, VO  . einem Öökumenischen
Self-supporting, Self- extending) uftfmerk- (elst eseelt sSind und zugleic das eigene
Scl. dlie 1mM Endergebnis dlie protestantische To wachzuhalten versuchen.
Weltmission ragten uch WE S1E VOo  — Eın Höhepunkt des Forums Wlr der
den Miıssionaren nicht iımmer intendiert OÖffentliche Vortrag VOo  - Bischof Robert
wurden. Wolfgang eINNar: 1989) pricht iranda AUS Indien (Gulbarga, Karnataka)
VOo  — der » Dialek; des Kolonialismus«: Der en des ersten ages über seINe eigene
westliche Kolaonialismus ıIn Asıen und Afrika Erfahrung mıt dem interreligiösen Dialog
Wr begleitet VOo  — der Einführung moderner un dem Zusammenleben ın einer Gesell-
Erziehung, moderner Technologien un: SC mıiıt anderen Religionen und Kon-

fessionen. DIie Katholiken Se1INES Bistumsmoderner Organisationsformen‚ dlie den
Völkern Äslens und Afrikas ermöglichten, sich sSind ıne kleine Minderheit VOoO  — X O00

Personen. Bischof iıranda betonteVOoO  - europäischer koloanialer Herrschaft
befreien. Horst Gründer 1992) vertritt ıne die Religionsfreiheit und erläuterte die
» Dialektik der Christianisierung«: DDIe oft Bedeutung VOoO  — Evangelii gaudium für den
cschr konservativen europäischen und 1NS- interreligiösen Dialog 1m indischen Kaontext.
besondere deutschen) Miıss]ionare kamen Am Vormittag des zweıten ages
nach Afrika und Asıen und predigten ıne folgten fünf Vorträge. BenjJamin Simon
Botschaft, die Wirkungen weıt ber ihre VOo Okumenischen Instıtut des Welt-
ursprünglichen Intentionen hatte [DIie Ver- kirchenrats ın Bossey sprach über dessen
breitung der und dlie Predigt, dass ott Papler NSECHMDIE [ A fa VIeE 2013) untfer
den Menschen LLE Menschen, Mann und besonderer Berücksichtigung der darin
Frau, schwarz und weilß ın seInemen enthaltenen Spiritualität. Es 1e9 eın

trinitarischer Ansatz VOIL,; der die Okumenegeschaffen hatte, ührte Emanzipationspro-
ZESSECN, die viele Missionare nicht intendiert un die ejahung des Lebens ın den 1C

nımmt. Der darın enthaltenen Oökume-hatten. Koschorke 2016) pricht her V  . der
» Dialektik der y DDrel Selbst<«« Ursprünglic nischen Spiritualität wurde 1ne TLrans-
eın missionarisches Konzept, beschleunigte formative Kraft bescheinigt.
untier den indigen-christlichen Fliten ın AÄAslılen Francois-Äavler Amherdt (Fribourg)
und Afrika dlie UC nach Authentizität und ging der Frage » Mission und Oökumenischer
Unabhängigkeit unı Selbst-Regierung, als dies Dialog ın Evangelii ZAaUdium« ach Der

Ende des 1' Jahrhunderts zunehmend ökumenische Dialog 1st für Papst Franziskus
VOo  — erhebliche Teilen der missionarischen ein konstitutives FElement des so7ialen [)1a-
communitty verweigert wurde. Phänomene logs 1m 1NDI1Cc auf den Frieden SOWIE uch
WIE etwa die nationalkirchliche Bewegung ıIn der Evangelisierung heute Ampherdt betonte,
Asıen beeinflussten ihrerseits er die dass in der »verflüssigten Postmaoderne« die

missionarischen Modelle verschiedenerentstehende ökumenische Bewegung 1ın den
protestantischen Kirchen des estens 1m Kirchen her ZUr Komplementarität als ZUr

Konkurrenz erufen sSind.Umftfeld der WM  rn inburg 1910.
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schaften von Alt- und Neuchristen; die pro-
testantische Missions- und Siedlungspolitik 
lief hingegen in vielen Fällen auf Apartheids-
regime hinaus, damit die »europäischen 
Auserwählten« unter sich bleiben konnten. 

Der Münchner Kirchenhistoriker stellte 
das 19. Jahrhundert als das große pro-
testantische Missionsjahrhundert dar und 
machte zugleich auf die Dialektik der »Drei 
Selbst« (»Three-Selves«: Self-governing, 
Self-supporting, Self-extending) aufmerk-
sam, die im Endergebnis die protestantische 
Weltmission prägten – auch wenn sie so von 
den Missionaren nicht immer intendiert 
wurden. Wolfgang Reinhard (1989) spricht 
von der »Dialektik des Kolonialismus«: Der 
westliche Kolonialismus in Asien und Afrika 
war begleitet von der Einführung moderner 
Erziehung, moderner Technologien und 
moderner Organisationsformen, die es den 
Völkern Asiens und Afrikas ermöglichten, sich 
von europäischer kolonialer Herrschaft zu 
befreien. Horst Gründer (1992) vertritt eine 
»Dialektik der Christianisierung«: Die – oft 
sehr konservativen – europäischen (und ins-
besondere deutschen) Missionare kamen 
nach Afrika und Asien und predigten eine 
Botschaft, die Wirkungen weit über ihre 
ursprünglichen Intentionen hatte. Die Ver-
breitung der Bibel und die Predigt, dass Gott 
den Menschen – ALLE Menschen, Mann und 
Frau, schwarz und weiß – in seinem Ebenbild 
geschaffen hatte, führte zu Emanzipationspro-
zessen, die viele Missionare nicht intendiert 
hatten. Koschorke (2016) spricht eher von der 
»Dialektik der ›Drei Selbst‹«: Ursprünglich 
ein missionarisches Konzept, beschleunigte es 
unter den indigen-christlichen Eliten in Asien 
und Afrika die Suche nach Authentizität und 
Unabhängigkeit und Selbst-Regierung, als dies 
gegen Ende des 19. Jahrhunderts zunehmend 
von erheblichen Teilen der missionarischen 
community verweigert wurde. Phänomene 
wie etwa die nationalkirchliche Bewegung in 
Asien beeinflussten ihrerseits erheblich die 
entstehende ökumenische Bewegung in den 
protestantischen Kirchen des Westens im 
Umfeld der WMK Edinburgh 1910. 

Diesen einführenden historischen 
Beiträgen folgte eine Podiumsdiskussion über 
das Leitbild verschiedener in der Schweiz 
tätiger missionarischer Hilfswerke: 
Christian Weber stellte die »Basler Mission   / 
Mission 21« vor, Toni Kurmann »Jesuiten 
weltweit« und Martin Brunner-Artho 
»Missio Schweiz«. Dabei zeigte sich, dass alle 
drei für die Universalisierung der promotio 
humana eintreten, von einem ökumenischen 
Geist beseelt sind und zugleich das eigene 
Profil wachzuhalten versuchen.

Ein Höhepunkt des Forums war der 
öffentliche Vortrag von Bischof Robert 
Miranda aus Indien (Gulbarga, Karnataka) 
am Abend des ersten Tages über seine eigene 
Erfahrung mit dem interreligiösen Dialog 
und dem Zusammenleben in einer Gesell-
schaft mit anderen Religionen und Kon-
fessionen. Die Katholiken seines Bistums 
sind eine kleine Minderheit von ca. 8. 000 
Personen. Bischof Miranda betonte 
die Religionsfreiheit und erläuterte die 
Bedeutung von Evangelii gaudium für den 
interreligiösen Dialog im indischen Kontext.

Am Vormittag des zweiten Tages 
folgten fünf Vorträge. Benjamin Simon 
vom Ökumenischen Institut des Welt-
kirchenrats in Bossey sprach über dessen 
Papier Ensemble vers la vie (2013), unter 
besonderer Berücksichtigung der darin 
enthaltenen Spiritualität. Es liegt ein 
trinitarischer Ansatz vor, der die Ökumene 
und die Bejahung des Lebens in den Blick 
nimmt. Der darin enthaltenen ökume-
nischen Spiritualität wurde eine trans-
formative Kraft bescheinigt.

François-Xavier Amherdt (Fribourg) 
ging der Frage »Mission und ökumenischer 
Dialog in Evangelii gaudium« nach. Der 
ökumenische Dialog ist für Papst Franziskus 
ein konstitutives Element des sozialen Dia-
logs im Hinblick auf den Frieden sowie auch 
der Evangelisierung heute. Amherdt betonte, 
dass in der »verflüssigten Postmoderne« die 
missionarischen Modelle verschiedener 
Kirchen eher zur Komplementarität als zur 
Konkurrenz berufen sind. 
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Salvatore LOlerO (Fribourg) Sseizie sich BUCHERmıt dem Papler der Deutschen 1SCNOTE
en Voölkern sern eil IDie MiIissıon der
Weltkirche 2004) AUS der Perspektive der
praktischen eologie auseinander. Fkur ih
kann das Papier ohne Übertreibung als
eın Meilenstein bzgl der Reflexion un
Weiterführung des missionarischen Selbst-
verständnisses VOoO  — Kirche esehen werden.

Marie-Helene Robert Lyon) sprach über
» Le bapteme: Orte A entree de l’annonce el
du salut dans UE approche cecumenique?« Es
gng dlie AaUTE als Stein des Anstof{bes, als
Grund füır die Zusammenarbeit, ber uch füır
die Konkurrenz zwischen den Kirchen. Robert
plädierte für ıne eingehendere Reflexion ıIn
den Kirchen über ihre Evangelisierungspraxis
und ihr Verständnis der aufTfe

[Das Ihema VOoO  — Valerie Aubourg Lyon)
Walr » Vibrations cecumeniques. L’exemple
des dispositifs lyonnais Miracles el (IuUE-
F1SONS«. DIie verschiedenen Aktivitäten, die
se1it 5006 ın diesem Bereich stattfanden und
2014 einem grofßen Kongress ın Lyon
(organisiert ın 7Zusammenarbeit miıt der
Assoc1ı1ation Internationale des Ministeres
de Guerison) führten, en 1ne schr AUS-

gepragte ökumenische DDimenslion” inspiırlert
VO  — den charismatischen eiIihoden der
Pfingstler, werden S1€ uch VOT (Jrt VO  -

Katholiken und Protestanten miıtgetragen.
SO ist ın Lyon ıne Okumene der Praxıs
entstanden mıt ihren Pendelbewegungen,
ihren annungen un Vibrationen.

DIie letzte FEinheit des korums Walr dem
Ihema » Mission ın Europa: Modelle und
Konzepte verschiedener Kirchen« gewidmet.
Jean- Greorges Gantenbein (freikirc  ich,
St. Chrischona), Klaus ellgu (katho-
1SC Vallendar, M W I MI1SSIO Aachen)
un Agustin Sokolovski (russisch-ortho-
dOoX, Paris) diskutierten eingehend
arüber Besonders interessant die
Anregungen, die ellgu AUS der rklärung
der deutschen 1SCNOTE (Jemeinsam Kirche
sSe1InN. Zur Erneuerung der Pastoral (23.09.15)
untifer Heranziehung des weltkirchlichen
Lernraums destillieren vermochte. d  N
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Salvatore Loiero (Fribourg) setzte sich 
mit dem Papier der Deutschen Bischöfe 
Allen Völkern sein Heil. Die Mission der 
Weltkirche (2004) aus der Perspektive der 
praktischen Theologie auseinander. Für ihn 
kann das Papier ohne Übertreibung als 
ein Meilenstein bzgl. der Reflexion und 
Weiterführung des missionarischen Selbst-
verständnisses von Kirche gesehen werden.

Marie-Hélène Robert (Lyon) sprach über 
»Le baptême: porte d’entrée de l’annonce et 
du salut dans une approche œcuménique?« Es 
ging um die Taufe als Stein des Anstoßes, als 
Grund für die Zusammenarbeit, aber auch für 
die Konkurrenz zwischen den Kirchen. Robert 
plädierte für eine eingehendere Reflexion in 
den Kirchen über ihre Evangelisierungspraxis 
und ihr Verständnis der Taufe. 

Das Thema von Valérie Aubourg (Lyon) 
war »Vibrations œcuméniques. L’exemple 
des dispositifs lyonnais Miracles et Gué-
risons«. Die verschiedenen Aktivitäten, die 
seit 2006 in diesem Bereich stattfanden und 
2014 zu einem großen Kongress in Lyon 
(organisiert in Zusammenarbeit mit der 
Association Internationale des Ministères 
de Guérison) führten, haben eine sehr aus-
geprägte ökumenische Dimension: inspiriert 
von den charismatischen Methoden der 
Pfingstler, werden sie auch vor Ort von 
Katholiken und Protestanten mitgetragen. 
So ist in Lyon eine Ökumene der Praxis 
entstanden – mit ihren Pendelbewegungen, 
ihren Spannungen und Vibrationen.

Die letzte Einheit des Forums war dem 
Thema »Mission in Europa: Modelle und 
Konzepte verschiedener Kirchen« gewidmet. 
Jean-Georges Gantenbein (freikirchlich, 
St. Chrischona), Klaus Vellguth (katho-
lisch, Vallendar, MWI Missio Aachen) 
und Agustin Sokolovski (russisch-ortho-
dox, Paris) diskutierten eingehend 
darüber. Besonders interessant waren die 
Anregungen, die Vellguth aus der Erklärung 
der deutschen Bischöfe Gemeinsam Kirche 
sein. Zur Erneuerung der Pastoral (23.09.15) 
unter Heranziehung des weltkirchlichen 
Lernraums zu destillieren vermochte. A

BÜCHER


